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Esther Weidmann 

Doppelbödig 
E Wohngmeinschaft mit andere Gäldsorge 
 
Nach ere Idee vom Thomas Schneider 
 
 
 
 
 
Besetzung 2 Damen / 3 Herren 
Bild Wohnküche einer WG 
 
 
«Entschuldigung, chönntet dir e Momänt uf mys Gäld 
uufpasse?» 
Einem eigenartigen Überfall ist Sandra zum Opfer gefallen: 
Ihr wurde die Jacke und die Tasche entwendet, sie erhielt 
dafür aber einen alten Rucksack mit Fr. 500'000.-! Was nun? 
Sandra behält das Geld und versteckt es. Ihren beiden Mitbe-
wohnern Monika und Lukas könnte sie glauben machen, dass 
der plötzliche Reichtum von einem Lottogewinn ihres Vaters 
stammt. Wären da nicht die „Diebe“, die ihr Geld zurück 
haben wollen. Und so wechselt ein Teil des Geldes mehrfach 
sein Versteck, während der andere Teil seinen Besitzer 
wechselt. Nur Lukas, der in wenigen Tagen für einen Studien-
aufenthalt nach Sansibar fährt, bekommt von allem nichts mit. 
«Uf d Bank chan i’s nid bringe, dene han i’s drum vori grad 
abgno.» 
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Personen

Sandra Etwa 25 jährig. Vor einigen Wochen Studium für
Architektur abgeschlossen. Sucht ihren ersten Job.
Gelegenheitsarbeiten. Vater unterstützt sie finanziell.
Etwas träg, kreativ, handwerklich geschickt. Kritisch,
eher introvertiert, verletzlich, rationales Denken,
stimmungslabil,

Monika 20-25 jährig. Arbeitet in einem Reisebüro, gute
Köchin, gutgläubig, schnell einnehmbar,
abenteuerlustig, spontan, begeisterungsfähig, witzig,
nicht nachtragend,

Lukas 25-30 jährig. Student der Meeresbiologie, kompliziert,
verträumt, trockener Humor, liebt Süsses, bes. Sandras
Güezi! Läuft nie an der Güezibüchse vorbei, ohne zu
Naschen! Plant Studienaufenthalt in Sansibar.
Hornbrillentyp, Fettnäpfchentschalpi!

Marc Etwa 30 jährig. Schauspieler, immer knapp bei Kasse,
Pauls Komplize, clever, spezielles Charisma, charmant,
schlagfertig,

Paul Etwa 30 jährig. Automechaniker, stark verschuldet,
Choleriker, aufbrausend, kompromisslos, Machotyp,
Banküberfall als letzter Ausweg

Wichtigstes Requisit: Eine Güezibüchse mit doppeltem Boden.

Ort

Grosse Wohnküche einer WG mit 3 Abgängen: Wohnungstüre,
Zimmer von Lukas und durch Vorhang getrennter Durchgang zu den
restlichen Zimmern, oder Aufgang zu 2. Stock.

Zeit

Gegenwart (2003)
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Prolog

Die Szene spielt sich mit wenigen Requisiten vor dem
Vorhang ab. Es gibt keinen Text. Gesten und Mimik
erzählen Charakteren und Handlung.
Sandra sitzt allein in einem Café und liest den
Stellenanzeiger. Plötzlich Sirenenlärm von Polizei-
autos, Blaulicht und durch den Zuschauerraum
stürmt Paul, ein junger Mann. Er rennt seitlich nach
hinten, stürmt ins Café, überblickt kurz die „Lage“,
drückt Sandra einen kleineren Rucksack in den
Schoss, wirft seine Lederjacke darüber, reisst ihre
Jacke von der Stuhllehne, packt ihre Handtasche und
verschwindet wieder. Sandra ist so perplex, dass sie
weder schreit, noch ihm nachrennt. Sie schnellt nur
vom Stuhl hoch und schaut verstört um sich. Der
Rucksack! Vorsichtig öffnet sie ihn: Geld! Alles
gebündelte Tausender- und Hunderternoten! Sie
zögert kurz: woher – wohin?! Dann schnürt sie hastig
den Sack zu, klaubt ein Portmonnaie aus der
Hosentasche und wirft das Geld für den Kaffee auf
den Tisch. Schnell stopft sie den Rucksack in ihren
Plastiksack, klemmt die Lederjacke unter den Arm
und verlässt das Café.
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1. Szene

Die Türklinke der Wohnungstüre wird herunter-
gedrückt. Verschlossen. Dann hört man einen
Schlüssel und Sandra stürmt herein. Sie wirft den
Sack aufs Sofa, lässt sich in den nächsten Sessel
fallen und beginnt fast hysterisch zu lachen. Sie packt
den Sack und schüttelt das ganze Geld übers Sofa.
Die Bündel sind schnell gezählt: Sfr. 500'000.-- in
Tausender- und Hunderternoten, dazu mehrere lose
Hunderternoten. Letztere wirft sie übermütig in die
Luft. Sie wickelt hastig ein paar Bündel in Alufolie,
die greifbar auf der Küchenkombination liegt, sieht
auf dem Rückweg Lukas Cello im Zimmer, holt es
und stopft das Päckchen in eine kleine aufgerissene
Stelle ins Futteral des Cellokastens. Das Telefon
klingelt. Sandra erschrickt, hebt aber ab.

Sandra Hallo? – Erleichtert. Tschou Paps, du bisch’s. – Ne
nei, i bi grad hei cho vom ne Vorstelligsgspräch, aber i
ha vo sälber abgseit. – Nei, so ne riesigi
Architektebude wo de ke Ahnig hesch a was de
zeichnisch u wo alli mit rote Ouge vor em Compi
hocke. – Ja, Paps, i hoffe i heig e positive Bricht vom
Architekturbüro Ziegler, weisch die wo s
Kongrässhuus und d Waldsiedlig planet hei. Derzue
isch’s es super jungs Team, genau das, won i sueche. –
Nei, s Büro Erb het o no nid gschriebe, das wär o ne
Hit. – Paps, i finde sicher bald öppis! – Übrigens, für e
nächst Monet längt’s de no, i ha fasch nüt bruucht...

Monika kommt stöhnend, die Hände ins Gesicht gepresst,
herein. Oh Sandra, hesch du no irgend e Schmärz-
tablette?

Sandra panikartig. Mone?!... Wart... Legt den Hörer neben
das Telefon und stösst Monika Richtung Bad. Ja im
Bad u leg grad e nasse Hudel uuf! Nimmt den Hörer.
Sorry Paps, i muess zur Mone, sie het wieder einisch
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Migräne... ja, ja, Tschüss! Hängt auf, wickelt eilig die
restlichen Geldbündel in Folie.

Monika kommt zurück. I gloube es Gaffee wär nid schlächt.
Wankt, ein nasses Tuch an die Stirn gepresst, zur
Kaffeemaschine.

Sandra schnell. I mache doch das, gang is Zimmer ga liege!
Monika geht Richtung Zimmer, dreht sich aber im letzten

Moment zum Sofa. I cha ja ou hie liege. Stolpert über
das Cello, stöhnt. Ahh, shit. Lässt sich aufs Sofa und
ein paar Hunderternoten fallen.

Sandra sammelt schnell die losen Noten ein. Was isch de los
gsi, dass d wieder en Aafall hesch?

Monika nimmt das Tuch weg. E mega Stress im Bügel u...
Sandra drückt ihr das Tuch zurück auf Stirne und Augen.

...la das druffe, es hilft de schnäller. Also, was isch gsi?
Lässt lose Noten in den Rucksack verschwinden,
nimmt das zweite Päckchen Geld und holt die
Güezibüchse vom Büchergestell.

Monika Äbe, e Höllestress ir Bude. Der ganz Tag Lüt wo i d
Ferie wei, möglechst wyt, möglechst luxuriös,
möglechst läng u möglechst billig! Mir hei doch es
Aktionsangebot für Hochzytspärli. Hüt het mi tatsäch-
lech eine wölle überschnurre, mit ihm als syni Brut uf
d Maledive z cho, fifty-fifty natürlech, er längi mi nid
aa, er sygi nume am Douche intressiert! Hebt das Tuch
an, sieht Sandra mit der Büchse. Merci, kes Güezi,
zersch e Tablette...

Sandra schnell. Klar, sofort. Verzell wyter! Holt eine Tablette
und Wasser im Bad.

Monika sinkt zurück, stöhnt. Ahh, mi Gring. Item, er het zwar
nid schlächt usgseh, aber i wott doch nid mit eim i d
Ferie wo mi nid aalängt. Dreht sich, spürt Papier. Was
cheibs... Greift nach der Note unter dem Arm.

Sandra stellt hastig das Glas Wasser und die Tablette aufs
Tischli und reisst ihr die Note aus der Hand. My
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Ychoufszedel. Blyb eifach ganz ruhig. Äugt nach
weiteren Noten, aber Monika liegt drauf. I bringe grad
es Gaffee. Legt das Päckchen in die doppelbödige,
oben mit Güezi gefüllte Büchse und macht zwei
Kaffee.

Monika entspannt. Das mit de Maledive wär nid schlächt, aber
der Partner? Wohär näh und nid stähle?

Sandra Viellecht der Nöi vo üsere WG? Dä het doch scho so
guet wie zuegseit!? Bringt Kaffee.

Monika Gueti Idee, e WG-Kumpel zum Aalänge. Sitzt auf,
stöhnt, am Rücken „kleben“ Noten, einige fallen
hinunter, sie nimmt das Tuch weg. Mir flimmeret’s,
merci fürs Gaffee. Trinkt.

Sandra nimmt schnell die Noten vom Sofa. Nimm jetz
Tablette!

Monika nimmt die Tablette. Merci Sändle, es geit scho besser.
Vor zwo Stund isch mer fasch der Schädel abenand
broche und jetz... Sy das Halluzinatione oder het’s
ächti Hunderter am Bode?

Sandra beugt sich über sie und hebt die Noten auf. Sie sy
ächt, i bi grad am Zelle gsi...

Monika Wauu, hesch dunde der Chäslade plünderet oder e
Millionär abgschleppt?

Sandra lacht gezwungen. S zwöite, für jedi Stellig e
Hunderter!

Monika Gratuliere! Wieviel Stellige?
Sandra I chönnti es paar mal uf d Maledive, inklusive

Underwasserstellige!
Monika Buechet! Der Pseudobrütigam mit Berüehrigsängst

chunnt morn no einisch verby! Steht auf und sieht,
dass sie auf zwei Hunderternoten gesessen hat. Aha,
Stellung brütende Henne, darf i eine bhalte?

Sandra Klar, du hesch mer o scho mängisch pumpet. Aber
under eir Bedingig: Niemerem säge!
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Monika Abgmacht. Irre grosszügig. Isch’s dir ärnst?
Sandra Sicher. Dys Chopfweh isch aber dasmal schnäll verby

gsi!
Monika Es pochet geng no, aber i gah de wieder ga liege.
Sandra Wie gsächsch es hüt Aabe, wenn i gieng ga Ychoufe, u

du chochisch eis vo dyne Supermenüs? Um di füfe han
i zwar no ne Termin bym Zahnarzt. Säge mer am siebni
ässe?

Monika Abgmacht, jetzt isch drü, bis denn han i mi vom Stress
erholt. I choche em Lukas sys Lieblingsässe, „Green-
Thai-Curry“, als Vorbereitig uf Sansibar!

Sandra Aber nid so scharf, dass d Flöige scho nume vom
Dampf ab de Wänd gheie.

Monika Je schärfer s Ässe, desto süesser s Dessär! Was macht
eigentlech am Lukas sy Chrauichaste hie inne? Git’s o
ne sogenannti Cellostellig? I bi lernfähig...

Sandra Hör jetz äntlech uf, süsch glouben is am Ändi sälber no
mit däm Millionär. Der Chaste isch scho hie gsi,
wahrschynlech het üse Meeresbiolog d „Wassermusik“
vom Händel güebt. Trägt das Cello zurück.

Monika I ha ne scho ewig nümm ghört spiele. Wäm ghört dä
schäbig Rucksack?

Sandra Ou em Lukas, er wott ne mitnäh. Also, schryb mer uuf,
was d zum Choche bruuchsch, i muess gah. Wo isch
jetz o nume ds Terminchärtli vom Zahni? Es isch doch
hie ar Pinwand ghanget! Sucht überall.

Monika schwankt zur Küche, schreibt einen Einkaufszettel.
Hesch’s im Portmonee?

Sandra I befolge genau dyner Aawysige: Gäld u Schlüssel im
Hosesack, Bankcharte deheime. Kreditcharte han i no
kener. Für sich. Gott sei Dank. Item, i gah vor em
Ychoufe bym Zahni verby wägem Termin. Bringt den
Rucksack in ihr Zimmer.

Monika schaut in den Küchenschränken nach, was noch fehlt
und schreibt es dann auf. Übrigens, uf d Bank chasch
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de nid. Wahrschynlech hei sie dört en Überfall
inszeniert. I bi grad uf em Heiwäg gsi, es huere Ghetto
mit Grossufmarsch vo Bulle, Kampfhünd, Sireneghüül
etc. Schynt’s die alti Tour vo mene Vermummte, wo
sech e Sack het la vollstopfe u wieder ab isch. Da
sägen i geng: wie gewonnen so zeronnen! Bi dene
Milliarde wo die Banke mache, geit doch o nid alles
legal zue u här. Die lö sech a Bankett la vollstopfe u
vermumme ihres Gwüsse! Ereifert sich. U we sech e
eifache Büetzer syner gerächte Zinse uf e chlei
unkonven-zionelli Art useholt, mache sie e settigs
Gschyss.

Sandra drückt ihr das frisch nass gemachte Tuch auf die
Stirne. Cool down, Robin Hood, settigi Gspräch gäbe
geng Migräne. Hoppla, die Ychoufsliste gseht ja us wie
ne Wunschliste vo re Siebejährige.

Monika Ahh, das tuet guet! Excüse, Sandra, mängisch
überchumen i so ne Wuet im Buuch. Aber du hesch hüt
anschynend chlei Gäld verdienet, häb Erbarme mit ere
arme WG, mit lääre Chuchischäft, wo d Müüs mit
vergrännete Ouge i den Egge hocke! I choche derfür s
beschte Curry hüt Aabe. Item, we de mit em Liferwage
vorfahrsch, eifach drümal horne. I chume de cho hälfe
ufetrage.

Sandra Hüt verman i es Taxi und eine, wo alls ufetreit!
Monika im Abgehen. Geld spielt keine Rolle!

Sandra verlässt eilig die Wohnung und schliesst ab.

2. Szene

Monika bereitet in der Küche das Curry vor, der
Tisch ist festlich gedeckt. Irgendwo steht eine
überquellende Früchteschale und auf dem
Salontischli plärrt ein Transistorradio. Lukas kommt
nach Hause.



D o p p e l b ö d i g

- 9 -

Lukas schliesst die Tür auf, schnuppert, schaut sich erstaunt
um, nimmt die Güezibüchse auf dem Büchergestell
und läuft naschend damit herum. Schreit. Was geit
hie ab? I verreise doch ersch i drei Tag.

Monika schnellt herum. Jesses Lukas, i ha di gar nid ghört yne
cho. Was hesch gseit?

Lukas stellt das Radio ab. Bin i zu dere Curry-Orgie ou
yglade? Und zu Ehren wessen ist das Essen?

Monika Oh, es rymt sech sogar.
Lukas Klar, dys Curry isch immer es Gedicht. Genau richtig

für my Tag z rette: Du gloubsch es nid, aber d Polizei
het mi hüt gfilzt.

Monika Was, di? Harmloser als du gseht nume no eine in ere
Sutane us.

Lukas Nei ehrlich, i chume nichtsahnend mit emene
Doppeldecker zum „Mac“ use, da halte mi zwe
Poliziste aa u wei my Uuswys gseh. Eine nimmt mer
der Rucksack ab und dürsuecht ne, der ander tschegget
myni Läderjagge. Won i ne gseit ha was i studiere, het
der eint so fräch grinset u gseit, Paarig vo de Seepfärdli
würd ne scho lang intressiere. Won i ihm erchläre, dass
d Männli so ne Bruettäsche hei wo sie für d Wybli d
Eier usbrüete, schiesst er mer der Rucksack vor d Füess
u meint: Entweder syg i schlagfertig oder e Trottel!

Monika Die Polizei, dein Freund und Helfer!
Lukas Schyss-Bulle, u für die zahle mer Stüüre!
Monika Du vorläufig no nid! Ja, u nachär?
Lukas Was, nachär?! Si hei mi la gah u der nächst mit ere

Läderjagge gfilzt. My Doppel-Mac, won i uf e Bank
gleit ha, isch natürlech wäg gsi u i bi mit läärem Mage
zrügg a d Uni. D Sändle sött äntlech wieder Güezi
bache!

Monika Du, wie geit das genau mit dene Seepfärdli? Nimmt
ihm die Büchse weg, klappt den Deckel zu, stellt sie
zurück.
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Lukas S Bsundere a dene isch, dass d Eier, wo s Wybli leit...
Sandra kommt mit einem imensen Blumenstrauss
und Paketen zur Tür herein.
Wow, ke Job u ne settige Verehrer!

Sandra Hallo! Hälfit mer! Drückt Lukas die Blumen in den
Arm. Stell die y! S Dessär sofort i Chüelschrank. Mone
hilf uspacke. Das Telefon klingelt. Luki nimm’s ab!

Monika Mir chöi grad ässe, nume no der Wy entkorke u
serviere.

Sandra Es schmöckt s ganz Huus uuf nach Curry, wie im ne
guete indische Restaurant. I ha ächt es Loch im Buuch!

Lukas nimmt den Telefonhörer, da er noch immer den
Blumenstrauss im Arm hält, sieht man einen Riesen-
Blumenstrauss mit Beinen, der telefoniert. Lukas! –
Hallo Pesche – nei, i sueche e Bluemevase – ächt
mach’s churz, i gseh uus wien es Plakat für e
Valentinstag – ja, mys Cello verstoubt langsam –
Sandra reagiert sofort. Tönt nid so überzoge – ja, i
überlege mer’s. Tschüss. Er wirft kurzerhand die
Schirme aus dem Schirmständer.

Sandra angespannt. Was isch mit em Cello? I hüete doch das
während dyre Abwäseheit!

Lukas Der Pesche möcht no lehre Cello spiele, u mys usleihe
oder choufe. Geht mit dem Schirmständer ins Bad,
füllt ihn mit Wasser und stellt die Blumen ein.

Monika Bis doch froh, dä Chaschte versperrt der ja s halbe
Zimmer.

Sandra ungehalten, hebt die Schirme auf. Es Cello isch es
sehr kostbars Instrumänt. I wott nid, dass irgend en
Aafänger druf desumechrauet.

Monika Was isch plötzlech mit dir los? Das isch doch em Luki
sys Problem. Übrigens, viellecht chunnt sech hüt no
der nöi Mieter cho vorstelle. Sämu, oder wien er heisst!

Sandra Wauu, i bi ächt gspannt. Was isch das ächt für eine?
Hobbytoucher?
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Monika I gloube Jus oder süsch en asoziali Richtig.
Sandra Und, wie geit’s dyr Migräne?
Monika Besser, i bi allwäg rächt näb de Schue gsi!
Sandra Hesch emel gäbig halluziniert...

Lukas kommt zurück. Die Blumen sehen unmöglich
aus im Schirmständer.
O Gott myner Blueme!

Monika gibt Lukas die Weinflasche zum Einschenken. Super
ygstellt Luki, wie ir Ygangshalle im „Hilton“. Gäll der
Pesche spielt doch im ne Orchester Gyge u süsch no
öppe zwöi Instrumänt!

Sandra etwas zu aggressiv. Dä wott das Cello nume am
Orchester usleihe. Uf das gieng i nid y!

Lukas Nei, der Pesche isch e super Musiker, der einzig, wo
mys Cello überchiem. Reg di ab Sändle, das isch nume
so ne Eitags-Flöige-Idee vo ihm! Aber jetz wott i
äntlech wüsse, was hie gfyret wird!

Monika D Sandra het e Glückstag und mir profitiere nätterwys!
Lukas Dy Glückstag intressiert mi, äntlech e Job, oder

viellecht e Lottogwinn!?
Sandra Gueti Idee, aber jetz wei mer aastosse, süsch wird s

Curry chalt. Sie stossen an und beginnen zu essen.
Schweigen. Monika und Lukas werfen sich
erwartungsvolle Blicke zu. Sandra wird immer
nervöser. Also guet, hie inne het me anschynend kes
Rächt uf Gheimniss, aber es isch ganz eifach: My Paps
het im Lotto gwunne und vor Freud u Yfer mir en
Aateil i bar usghändiget. Zfriede?

Lukas Langsam, mach nid uf agro. Mir freue üs doch mit dir!
Monika Genau, won i under em Tischli no ne Hunderter finde,

schänkt sie mer dä u mit em Räschte isch sie ga
ychoufe.

Lukas Zersch der Goldesel u denn Tischlein deck dich! Wie
im Märli! Es klingelt an der Tür.

Monika Der Wolf vom Rotchäppli! I gah! Öffnet die Tür.
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Marc Hallo, i chume wäge däm WG-Zimmer.
Monika Alles klar, mir hei scho zäme telefoniert. Sämu, wenn i

mi rächt erinnere. Chumm yne, i bi d Monika.
Marc erfasst schlagfertig die Situation. Genau, Monika!

Kommt herein, sieht die anderen. Tschou zäme.
Sandra steht auf. I bi d Sandra. Hesch dänk o Hunger. Sitz

zueche i hole der es Täller.
Lukas Tschou Sämu, i bi der Lukas.
Marc schaut sich um und setzt sich. Gmüetlech isch es hie,

heit dir jede Aabe Candellight-Dinner?
Lukas kauend. Nume we Sandras Vater im Lotto gwinnt,

süsch ernähre mir üs vo Fischstäbli u Cornflakes.
Schenkt Marc Wein ein.

Monika U vo Sandras Güezi!
Sandra serviert Marc, wechselt schnell Thema. Du wosch also

bi üs yzieh, wo wohnsch de jetz?
Marc Bym Kolleg, aber syni Fründin zieht nächstens y u

drum ruumen i logischerwys s Fäld. I bi Schouspieler i
mene Ensemble im Chlytheater. Ke Angst, die ersti
Mieti chan i grad zahle.

Monika Nume kes Gjufel, zersch muess es dir bi üs gfalle. Aber
studiersch du nid Jus? Am Telefon hesch doch öppis
vome Praktikum ire Awaltspraxis verzellt!?

Marc Sandra starrt ihn an, Marc spielt gut. Dys Gedächnis
wär scho ne Grund i myni Zunft yzträtte. Stimmt, das
han i gseit. Aber di letschte zäh Mal, won i gseit ha,
dass i Schouspieler bi, han i s Zimmer nid übercho.

Sandra Süsch no öppis gloge?
Marc I heisse Marc Samuel Feller, also zersch Marc, aber

Sämu tönt vertroulicher. Schweigen. Sehr gespielt.
Sorry, we euch das schockiert, dass i mi uf die Art hie
ynegschliche ha. Dir chöit mi natürlech wieder
useschiesse, aber hie würd’s mer gfalle. I ha scho so
viel Absage gha, das gäb es ganzes Theaterstück!
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Sandra Wäm seisch das, a dem Drama chönnt i mi o beteilige!
Monika Item, mir hei emel kener Vorurteil, i wär derfür, dass

mir dir e Chance gä. Schaut in die Runde. Was meinet
dir? Lukas hält mit vollem Mund nur den Daumen
auf.

Sandra Abgmacht! Eistimmig aagno!
Monika Schouspieler? Verzell e chly!
Marc Da git’s nid viel z verzelle. Mängisch probe mer am

Morge, mängisch am Namittag. Am Aabe bin i
ziemlech viel wäg. Fründe nimm i weniger hei. I ha
scho einisch i re WG gwohnt, öppe vier Jahr lang,
während der Schouspielschuel. I kenne mi uus ir
Arbeitsteilig, aber we der weit, chöit dir nech bym
Ensemble nach mir erkundige.

Monika Mir verlö üs uf üsi Mönschekenntnis u bis jetz hei mer
Glück gha. Du hesch di als erste gmäldet u ou am
Telefon der bescht Ydruck gmacht. Also, i bügle im ne
Reisebüro, d Sandra suecht e Job bym ne Architekt u
der Lukas studiert Meeresbiologie u flügt i nes paar
Tag nach Sansibar i nes Praktikum.

Marc Wow, ziemlech bunt gmischt, i passe also gar nid
schlächt zu euch! Hebt sein Glas. Gsundheit allersyts!

Alle Gsundheit!
Monika Mir gäbe der definitiv morn am Morge Bscheid.
Sandra Ach was, das isch gritzt. D Mone het e guete Riecher

für Manne, wo se nid aalänge!
Monika Hör uuf. Die Herren starren sie an. I ha re verzellt,

wie mi hüt eine het wölle als fiktivi Brut uf d Maledive
schleipfe, will mir e „Flitterwuche-Aktion“ dürefüehre.

Sandra Genau, aber er isch nume am Douche intresssiert!
Lukas Dä weiss äbe nid, wie guet du chochisch!
Marc Das usgezeichnete Curry han i also dir zverdanke. Die

WG schynt e kulinarischi Hochburg z sy. A propos
Flitterwuche-Aktion, da bruucht’s sicher en Eheschyn?
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Monika Das wär kes Problem, aber i verplämperle myner Ferie
doch nid mit emene platonische Brüterich!

Lukas Genau, süsch chönntisch grad so guet mit mir uf
Sansibar cho.

Monika Dört paare sech nid mal d Seepfärdli!
Sandra & MarcD Seepfärdli?
Monika Der Lukas het mer hüt erklärt, wie sech d Seepfärdli

fortpflanze. Das isch sehr kompliziert, die hei so nes
Gstürm mit Eier usbrüete u so, da halte i mi lieber a d
Säugetier!

Lukas Das isch nid kompliziert, das isch intressant! Schöpft
sich Curry nach.

Sandra D Monika u i chöme di uf all Fäll z Sansibar cho
bsueche.

Marc zu Sandra. Wien i ghört ha, bisch du glücklechi
Teilhaberin vom ne Lottogwinn!?

Sandra lenkt ab. Aber i ha no ke Job, du hesch das ja ou erläbt,
we sie i den Absage die unmöglechste Usrede sueche?

Marc insistierend. Was säge sie da uf der Bank, we s Konto
so plötzlech aastygt?

Sandra zögernd. Es isch nid so viel, i verbruuche’s vorzueche.
Lukas Für Sansibar sött’s aber no länge!
Marc zu Lukas. Wie lang blybsch de?
Lukas Sächs bis acht Monet. Mys Zimmer chöit dir

underdesse als Gästezimmer bruuche.
Monika A propos Zimmer, i zeige am Marc jetz d Wohnig u sys

Zimmer, nächär git’s Dessär. Die beiden stehen auf
und gehen nach hinten.

Sandra Wie findsch ne?
Lukas Ganz nätt. Da meinsch de geng er heigi Bsuech.
Sandra Warum?
Lukas Dä tigeret doch duurend im Zimmer ume u rezitiert sy

Rolle.
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Sandra lächelt. I muess also nid Alarm schla, wenn er Mord-
und Totschlag brüelet oder schüüch aachlopfe, wenn er
grännet? Räumt ab.

Lukas Und uf ke Fall d Güezibüchse aabiete. Holt sie. Es het
fasch kener meh u du hesch mer no ne Sack voll
versproche zum Mitnäh. Nascht wieder.

Sandra I bache scho no, aber i ha no Resärve im Zimmer für
hüt Aabe. Holt die Eistorte aus dem Kühlschrank und
verteilt Dessertschalen. Mach s Gaffee zwäg!

Lukas hantiert an der Kaffeemaschine. Mmmm, Ysturte, die
letschti für lang!

Sandra Derfür hesch de dört exotischi Frücht, Meerfrücht u
sicher ou Curry!

Lukas Das chöi mer de alles z dritt ga ässe, we dir mi chömet
cho bsueche. Dä Lottogwinn man i dir ächt gönne und
e Job findsch o no, du hesch doch super abgschlosse!
Hesch no vo niene Bricht?

Sandra S hanget no alls i der Luft, aber i bi optimistisch! Das
Telefon klingelt.

Lukas I nime’s. Lukas! – Wär syt dir? – Samuel Burckhardt?!
– Wäg em WG Zimmer? Jää studiersch öppe o no Jus?
Lacht schallend. – Klar, i üser WG isch jede über jedi
informiert! Macht Faxen und Gesten zu Sandra. – S
Problem isch, dass mir das Zimmer grad vori vergä hei.
– Nenei, das muess es Missverständnis sy, e Momänt!
Hält den Hörer zu. Hei Sändle, da heisst eine Sämu
und studiert Jus, was mache mer mit dem Mega
Zuefall?

Sandra Nimm’s Numero, mir lüte zrügg.
Lukas Sämu? – Ja, gib mer dys Numero, mir lüte zrügg, we

sech alls klärt het, also buechstabier: schreibt auf. –
061 835 67 88 alles klar, du ghörsch vo üs. – Ja, ja die
Wuche no, sorry gäll. – Tschou Sämu! Hängt auf.
Sändle, dä het morn grad wölle verbycho, er heigi
schon es halbs OK vor Mone.
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Sandra Chuum! Aber der Frächer isch der Gschwinder.
Hättisch doch d Mone as Telefon gholt. Was mache die
überhoupt so lang dört hinde?

Lukas Seepfärdli spiele!
Sandra Ach was, i hole jetz d Güezi. Geht nach hinten, von

dort hört man Stimmen.
Monika kommend. Normalerwys bschliesst niemer öppis ab,

mir vertroue all enand. Hie isch no d Pinwand mit em
Putzplan. Vorläufig übernimmsch em Lukas sy Teil.

Lukas Zum Byspiel Manne abwimmle am Telefon, we die
Dame nid wei deheim sy!

Monika Halb so wild, meistens bringsch du dyner Rendez-vous
dürenand. Letschti lütet eini usem Stadttheater aa, ob
der Lukas underwägs syg, sie warti scho e halb Stund
im Foyer. Nätterwys säg i ja, lüte sofort zum Kolleg
hei aa. Und suber, dört hockt er. Ahnigslos! Alls
vergässe!
Sandra füllt Güezi nach und stellt sie auf den Tisch.

Lukas Jesses die Blamage, i rase is Stadttheater, d Eliane
packt mi, u scho hocke mer ir Loge. Ig i dräckige Jeans
u mene provokative, stinkende T-Shirt!

Sandra Wieso stinkend?
Lukas Mir hei doch grad s Aquarium useputzt bym Kolleg!
Monika Wieso provokativ?
Lukas Vore hets gheisse: Ich bin harmlos, ausser... u hinde:

...sie flirten mit meiner Begleitung.
Monika Ir Pouse isch also es Grangel vor der Loge gsi?
Lukas Allwäg, das T-Shirt fägt doch ersch, wenn i i

Herrebegleitig bi.
Marc Wieso Loge?
Lukas Der Eliane ihri Eltere hei es Loge-Premiere-Abi u die

sy i de Ferie gsi. Süsch no Frage? Uf d Diskussion mit
der Eliane nach em Theater gang i nid y! Nimmt
geniesserisch ein Güezi. Übrigens hei d Sandra u ig
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vori es intressants Telefongspräch gha, vo mene –
Spricht Baseldeutsch. – Baasler Waggis, Samuel
Burckhardt mit ck und dt, seines Zeichens Jus-Student
uf Zimmersuechi! Pause, alle starren auf Marc. I
warte uf Komentare, Vorschläg, Rächtfertigunge,
Usrede etcetera. S Telefonnumero isch ar Pinwand.

Marc schlagfertig. Jus-Studänte wo Sämu heisse git’s doch
wie rot Hünd. Aber dank dene han i äntlech es Zimmer
gfunde, oder nid? Schaut wie ein Bernhardiner in die
Runde, zwinkert Monika zu.

Monika „E Baasler Dybli“ hie inne würdi mi ächt stresse, aber
by de Schouspieler weiss me ou nie, weli Rolle sie grad
spiele!

Marc Im Momänt die vo mene Asylsuechende, aber gäge dä
Gsetzverdrähjer han i natürlech ke Chance.

Monika Mir gäbe der se, so lang se verdiensch. Viellecht gisch
der Sändle chlei Schouspielunterricht vor em nächste
Vorstelligsspräch.

Sandra Wieso nid dir, dass de dyner Aamacher besser chasch
abwimmle, ohni Migräne!

Lukas Höret jetz uuf, verteilet gschyder die Ysturte, bevor
mer se müesse mit em Röhrli vom Tisch schlürfle!

Sandra Gueti Idee. I verteile se, u der Lukas schänkt Wy
nache, dass mer em Marc syni Yzüglete chöi begiesse.
Verteilt die Eistorte.

Marc Je schnäller, je lieber. Morn Namittag bin i am
Yruume. Erwartungsvoll zu Monika. Isch öpper hie?

Sandra Ig, i cha der de ou d Infos vor Huusornig u vor
Huushaltskasse düregä!

Monika We öpper geit ga ychoufe, chochen i no einisch!
Lukas I gah, es bruucht o no gwüssi Zuetate zum Bache!

Nimmt Güezi.
Sandra Näht Güezi, bevor se der Lukas alli intus het.
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Monika steht auf mit dem Glas. Jetzt aber es Prost uf e Marc
und uf ene gueti Zyt i üsere WG, und es Merci der
Sandra fürs Ychoufe!

Lukas Und es Hoch üsere 5-Stärn-Chöchi.
Marc Gsundheit allersyts! Sie stossen an.
Monika Übrigens: Der Lukas het syner Güezi verdienet! D

Polizei het ne hüt gfilzt. Plötzlicher Gedanke. Jesses,
jetz weiss i warum! Si hei doch d Bank am Hauptplatz
überfalle, drum die Razzia! Sandra i ha der doch dervo
verzellt! Sandra zuckt zusammen, Marc beobachtet
sie. Weiss öpper meh drüber?

Sandra schnell. Also i bi hie gsi mit mym Vatter.
Monika Dy Vatter het aber Glück gha, dass er nid später uf d

Bank isch, süsch wär hie nid der Wohlstand uusbroche.
Marc Hie inne isch also der letscht Akt vor Frou Holle über d

Bühni?
Monika Genau, d Sandra, wo im Gäldräge steit, u i als Päch-

Marie, wo für alli muess choche!
Sandra gereizt. Du hesch ja wölle! Und ganz läär bisch ou nid

uusgange.
Marc ernst. Hoffentlech het dy Vater der Lottoschyn no,

quasi als Bewys.
Sandra zu laut. Bewys?
Marc He ja, so viel Gäld, öppe der glych Zytpunkt, en

Teilbetrag wytergä...
Monika findet das Spiel lustig. ...a syni Tochter ohni Job, i re

seriöse WG...
Sandra empört. Geit’s euch nümm guet? Weit dir dermit säge,

my Vater heig d Bank überfalle?
Monika aufgedreht. Wär weiss, was Pensionierte alls i Sinn

chunnt, we der Tag läng wird. So chly vermummt
Räuber und Poli spiele, zur Uufbesserig vor AHV.

Marc jovial. Er het’s aber suber gmacht, kener Tote.
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Sandra ausser sich. Jetzt längt’s aber, dir syt eifach gemein.
My Vater het’s nid nötig, settig chrummi Toure z
drähje. Zu Marc. U du bruuchsch hie s Muul no nid so
wyt ufzrysse, süsch hei mer dört no nes renommierters
Numero vo dym Doppelgänger u wär weiss...

Lukas Sändle, die gspasse doch nume...
Sandra I finde das nid lustig! Schluchzend ab.
Monika perplex. Wieso muess die jetz e settigi Kryse schiebe?
Lukas Irgend öppis plaget se, viellecht e Jobabsag.
Monika Nei, das isch nid ihri Art. Sie isch hüt so komisch: Sie

vernuschet s Zahnichärtli, Gäld liegt desume, u sie
verteidiget sogar dys Cello...

Lukas Fang nid aa grüble, gang se ga beruhige. Monika ab.
Sorry Marc, e WG isch mängisch wien e Familie mit
Pubertierende! Hesch du das Bank-Ghetto mitübercho?

Marc Mir sy am Probe gsi.
Lukas grinsend. „Die Räuber“ oder „Ball der Diebe“?
Marc Nei, „Tolles Geld“! Lukas sieht ihn fragend an.

Ostrovskij, e chlei verstoubet!
Lukas Gäld verstoubet nie...

3. Szene

Einen Tag vor Lukas’ Abreise. Marc putzt die
Kaffeemaschine. Sandra kommt aus der Stadt in
einer schicken neuen Jacke.

Sandra Tschou Marc. Was machsch?
Marc Irgend so ne Idiot het Milch i d Kaffeemaschine

ygfüllt. Jetz isch alles verchläbt und vermoret, i spüele
das Ding scho zum dritte Mal und s Wasser chunnt
geng no trüeb.

Sandra I cha mir scho vorstelle wär da experimentiert het. Wie
gfallt der my neui Jagge?
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Marc blickt kurz auf. Nid schlächt.
Sandra Lueg richtig, i dym trüebe Wässerli gsesch eh nüt.
Marc Findsch es eigentlech der Hit, mit dym plötzleche

Rychtum däwä z protze?
Sandra Hesch es Problem dermit?
Marc Nei. Aber i finde, dass so ne Designerjagge nid i ne

WG passt. Wo bewahrsch dys Gäld eigentlech uuf?
Hesch e Safe, oder hesch es uf der Bank?

Sandra Das geit di e Füechte aa. Du bisch no ke Wuche by üs
und gloubsch, dass i dir für irgend öppis müess
Rächeschaft ablege? Will ab.

Marc Sorry. Hesch rächt. Wahrschynlech het mi die
Kaffeemaschine e chly närvös gmacht. Uf em Tisch
isch de no e Brief für di.

Sandra hängt die Jacke an den Stuhl, öffnet den Brief und
liest laut vor. „Sehr geehrte Frau Graf. Wir bedanken
uns für ihre Bewerbung auf die oben aufgeführte
Position. Leider können wir Sie für diese Stelle nicht
berücksichtigen. Wir bedanken uns für das in uns
gesetzte Vertrauen und Ihr Verständnis für diesen
Entscheid. Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei ihren
weiteren Bemühungen, eine Ihren Neigungen und
Zielsetzungen entsprechende Aufgabe zu finden. Mit
freundlichen Grüssen...“ Blablabla. Was für Neigige?
Wahrschynlech han i mit mym länge Jüp signalisiert,
dass i nid gneigt bi, ihm uf em Schoss umezrütsche.

Marc Reg di nid uuf. Du findisch de scho no ne Stell.
Sandra Ja, en Abstellplatz im Altersheim.
Marc serviert Sandra einen Espresso und stellt die

Güezibüchse auf den Tisch. I ha ou scho mängisch
gmeint i findi kes Engagement meh. Aber plötzlech
bisch gfragt, will eine e chrummi Nase oder e
viereggige Gring bruucht.

Lukas kommt herein. Zäme. Griff in die Güezibüchse und
will ab in sein Zimmer.
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Sandra Hesch du i der Gaffeemaschine mit Milch experimen-
tiert?

Lukas I ha mer hüt am Morge nume e Ovo düredrückt.
Marc De chönntisch die Morerei ou sälber putze.
Lukas Ja, ja, sorry. Ab in sein Zimmer.
Marc I ha di de nid wölle närve, wägem Gäld und wos

ufbewahrt hesch.
Sandra Ja i weiss. I ha ou grad z heftig reagiert.
Marc I finde nume, dass du dir das guet muesch überlege. Uf

der Bank isch es zwar sicher. Aber dört chönntisch
Problem mit de Stüüre übercho. I nime nid aa, dass es
wosch verstüüre?

Sandra Sicher nid.
Marc Also i würd’s in e massive Safe tue. I chönnti dir e

günschtige zueha. E Kolleg vo mir...
Lukas kommt aus seinem Zimmer, sein Cello in der Hand.

Zäme. Ab.
Sandra perplex. Isch der Lukas jetz mit sym Cello wäg?
Marc Wenn er ke Hamschter i däm Chaschte het, de chönnt’s

es Cello gsi sy.
Sandra nervös. Weisch du, won er dermit häre wott?
Marc Der Cellischt vom Stadttheater het gloub d Hand

broche. Der Lukas wott allwäg emene andere sys Cello
usleihe. Sandra nimmt Jacke und geht rasch ab.
Sandra, was isch, wohäre geisch jetz, Sandra? I hoffe
nume, dass sie der Ratschlag mit em Safe ou so ärnscht
nimmt. Geht zum Telefon, wählt. Ja i bi’s.. – Nei bis
jetz han i no nüt gfunde. Hesch d Zytige gläse? – Isch
klar, dass sie nid viel usegä. Ds meischte sy
Spekulatione vo de Zytigsfritze. – Du hesch rächt gha,
dass sie d Summe sicher viel höcher aagä, um Stryt
zwüsche üs z schüre. Das sy doch nie zwo Millione gsi,
oder? – Also dere wo du ds Gäld gä hesch, die heisst
Sandra. Sie isch Architektin u suecht im Momänt e
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Stell. Sie verzellt ir WG, ihre Vater heigi im Lotto
gwunne. – Wahrschynlech Gäldsorge, sie isch
eigentlich nid der Typ wo so öppis macht. – Genau,
weder risikofreudig no abetüürluschtig. I gloube nid,
dass öpper vo den andere öppis weiss. D Monika
schaffet i mene Reisebüro, e völlig ufgstellti, viellecht
bringt’s öppis, wenn i bi ihre aasuge. – I weiss, my
Charme isch legendär, aber byr Mone lohnt sech’s. Der
dritt chasch vergässe. Typ: Verwirrte Profässer, e
Meeresbiolog und Cellischt. Dä merkt gloub nume
öppis: wenn d ihm d Güezibüchse wägnimmsch. Etwas
genervter. Der Sandra ihres Zimmer han i vorere
Halbstund dürsuecht. Won i es Gaffee ha wölle näh,
isch sie scho wieder hei cho. Dy Jagge han i aber i
ihrem Schrank gfunde. – Hie chunnt immer öpper yne.
– Du bisch guet. Und we mi öpper verwütscht? – Du
schrüblisch schynheilig wyters a dyne Chärre desume u
i leiste geistigi Höchstarbeit. Wütend. I weiss... – I... –
I weiss, dass du ds grössere Risiko ygange bisch. Drum
bin i ja ou hie. – Nei chumm uf ke Fall hie häre. –
Hesch Angscht, i houi mit em Gäld ab? – Also chrampf
wyter und i sueche die andere Zimmer ab. – Ja isch
guet, tschau. Geht in Lukas Zimmer, man hört ihn
suchen.

Monika kommt herein, hört, dass jemand in Lukas’ Zimmer
ist. Lukas? Lukas bisch am Packe? Lukas...

Marc kommt heraus. I bi’s nume.
Monika Was machsch du im Lukas sym Zimmer?
Marc I ha nume öppis gsuecht.
Monika Was gsuecht?
Marc Es... es Buech. Mir hei über Meeresbiologie gredt und i

han ihn gfragt ob er mir mal es Buech chönnti uslehne.
Er het gseit, i chönni eis ga uussueche...

Monika Der Lukas isch ja mängisch chlei zerströit, aber eis vo
syne Fachbüecher git er nid eso eifach us der Hand.
Also was hesch gsuecht?


